
Zeitschrift: Schauplatz Spitex : Zeitschrift der kantonalen Spitex Verbände Zürich,
Aargau, Glarus, Graubünden, Luzern, Schaffhausen, St. Gallen,
Thurgau

Herausgeber: Spitex Verband Kanton Zürich

Band: - (2006)

Heft: 5

Artikel: Das Pflege- und Betreuungskonzept - nützlich, spannend, zwingend

Autor: Fischer, Ingeborg / Morell, Tino

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-822539

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-822539
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


QUALITÄT Schauplatz Spitex Nr. 5 • Oktober 2006 • 18

Das Pflege- und Betreuungskonzept — nützlich,
Die Qualitätsvorgaben für

die Spitex-Organisationen

in Graubünden schreiben

u.a. vor, dass jede

Organisation ein Pflege- und

Betreuungskonzept
erarbeitet. Das Konzept soll

implementiert und «gelebt»

werden. Im Gespräch mit

Tino Morell geht Ingeborg

Fischer, Einsatzleiterin der

Spitex Oberengadin, auf

Erarbeitung, Aufbau und

Nutzen des Oberengadiner

Pflege- und Betreuungskonzeptes

ein.

Wer eine Spitex-Organisation
betreiben will, braucht eine
Betriebsbewilligung. Die
Betriebsbewilligung erhält nur, wer die
Qualitätsvorgaben erfüllt und diese

verlangen unter anderem nach
einem Pflege- und Betreuungskonzept.

Dies war denn auch der
Anstoss für die Einleitung des

Prozesses. Im Oberengadin wie
in allen andern Spitex-Regionen
in Graubünden.

andern der Identifikation mit der

Organisation. Wer das Konzept
gelesen hat, spürt und weiss, was
die Kernaufgaben der Spitex
Oberengadin sind, davon ist die

Projektverantwortliche Ingeborg
Fischer überzeugt. Das Konzept
ist der tägliche Wegweiser in der

Pflege und Betreuung und zeigt
nach aussen: Dies ist die Spitex
Oberengadin.

Das Pflege- und Betreuungskonzept

beschreibt den pflegerischen
Hintergrund, die Dienstleistungen

und die Abläufe einer Spitex-
Organisation. Das Konzept der

Spitex Oberengadin wird ergänzt
durch Standards, spezielle
Pflegekonzepte und zusätzliche
Réglemente. Es hat grundsätzlich zwei
Funktionen: Es dient zum einen
als Führungsinstaiment und zum

Acht Arbeitsgruppen

ten. So zum Beispiel mit der
Bezugspflege, der interdisziplinären
Teamarbeit, dem Umgang mit
dem Sterben oder mit der Hilfe-
und Pflegeplanung.

Der Vorstand, die Fachverantwortlichen,

die Geschäftsleitung,
die Einsatzleitung und alle andern
Mitarbeitenden sind in die
Erarbeitung dieses «Wegweisers»
eingebunden worden. In einem ersten

Schritt sind im Frühjahr 2004

acht interdisziplinäre
Arbeitsgruppen eingesetzt worden, die
sich je mit einem Thema befass-

Mit zwei Sitzungen pro Arbeits-

gaippe und ergänzenden
Hausaufgaben wurden zu jedem Thema

die Grundlagen erstellt. 15

Monate nach Projektstart konnte
im August 2005 das Pflege- und
Betreuungskonzept vom
Vorstand verabschiedet werden. Für
Ingeborg Fischer war die
Genehmigung der Abschluss einer
intensiven Zeit, welche die strategische

und die operative Ebene
stark forderte.

Konzept muss leben

Welch umfassende Arbeit dahinter

steht, zeigt sich auch darin,
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pannend, zwingend
dass neun Fachbereichsordner
das schriftlich abgefasste Konzept
ergänzend dokumentieren. Und
dabei wird es nicht bleiben. Ein
Pflege- und Betreuungskonzept
ist nicht eine Momentaufnahme,
es lebt und wird laufend auf
Grund neuer Erkenntnisse und
Entwicklungen angepasst. Derzeit

wird zum Beispiel an jeder
Teamsitzung ein Thema aus dem

Konzept näher vorgestellt und
diskutiert oder die teilweise von
Dritten übernommenen
Standards werden auf Tauglichkeit für
die Spitex Oberengadin geprüft
und wenn nötig angepasst.

Damit ein Pflege- und
Betreuungskonzept nicht ein Papiertiger
bleibt, sondern gelebt und entwickelt

wird und sich die Mitarbeitenden

damit identifizieren, sind

einige Voraussetzungen zu be¬

achten. Die Projektleiterin Ingeborg

Fischer nennt drei
Bedingungen, die es einzuhalten gilt,
wenn der Prozess zum Erfolg führen

soll:

• Nicht von vorhandenen
Konzepten abschreiben; es muss ein
eigenes, auf die eigene Organisation

und die eigenen Gegebenheiten

abgestimmtes Konzept
erarbeitet werden, in dem auch die

eigenen Überzeugungen zum
Ausdruck kommen.
• Es sind alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter einzubeziehen;
andernfalls bleibt das Konzept
Theorie.
• Vor dem Start ist eine saubere

Projektplanung vorzunehmen mit
klar definiertem und einzuhaltendem

Anfangs- und Endpunkt. Ohne

diese Disziplin ist die Gefahr

gross, dass man sich verzettelt.

Veränderungen aktiv und gezielt gestalten

Projektmanagement und Beratung

Organisationsberatung - mit dem Blick von aussen und fundierten
Kenntnissen der Spitex-Organisationen

Analysen, Evaluationen, Konzepte

Projektmanagement bei Veränderungsmassnahmen,
Zusammenschlüssen oder Neu-Entwicklungen

Johannes Zuberbühler
Dr. phil. I

Shelter AG
Eidmattstr. 38

Postfach
8032 Zürich

Tel. 044 388 23 05
zuberbuehler@shelterteam.ch

Verständlich und konkret

Als weiteres wichtiges Element
eines erfolgreichen und gelebten
Konzeptes ist die Darstellung und
schriftliche Abfassung zu nennen.
Nur ein für alle verständliches

Konzept ist ein gutes Konzept.
Die Spitex Oberengadin hat dafür
einen überzeugenden Ansatz
gewählt. Die konzeptionellen
Ausführungen werden wo nötig und
angebracht mit konkreten
Beispielen aus der Praxis illustriert.
Die mit „Konzept konkret" über-
schriebenen, eingeschobenen
Praxisbeispiele sind blau unterlegt

und dadurch noch besonders
hervorstechend und sollen zum
bekannten «Aha-Erlebnis» führen.

Das Pflegeverständnis der Spitex
Oberengadin basiert auf dem
«Pflegemodell des Lebens» von
Nancy Roper/Logan/Tierney. Zur
Illustration dieser Modell-Aussagen

beispielsweise werden
wiederholt solche «Konzept konkret-
Erläuterungen eingefügt. Bei den

Darlegungen zur Lebensspanne
zum Beispiel wird auf die Prioritäten

von jüngeren und älteren
Menschen hingewiesen. Bei den

Ausführungen zum Abhängig-
keits-/Unabhängigkeitskontinu-
um wird im Zusammenhang mit
einer durchgeführten Bedarfsabklärung

dargelegt, was Abhängigkeit

und Unabhängigkeit bei der

täglichen Hygiene und dem An-

In Kürze
Qualität: Zwei neue SBK-Publikationen

kleiden bedeuten kann. Bei der
Dokumentation vor Ort wird
nicht nur beschrieben, welche
Dokumente vor Ort bleiben,
sondern es wird «konkretisiert», dass

andere in der Pflege involvierte
Personen, die nicht der Spitex
Oberengadin angehören, für ihre

Einträge eine andere Farbe
verwenden.

Unerwartete Auswirkungen

Das Erarbeiten eines Pflege- und
Betreuungskonzeptes kann sehr
schnell auch unerwartete, aber
erwünschte Auswirkungen auf
die tägliche Arbeit zeigen. Seit der
Mitarbeit der Haushelferinnen an
der Konzepterarbeitung sind diese

heute in der Lage, im Rahmen
der Pflegeplanungen auch die
Problemdefinitionen aus ihrer
Sicht schriftlich abzufassen.

Der intensive Prozess, die
Auseinandersetzung mit den eigenen
Überzeugungen zum Thema

Pflege und Betreuung hat sich

gelohnt - im Oberengadin wie in
den andern Spitex-Regionalorga-
nisationen, die in den letzten IV2

Jahren alle gleiche oder ähnliche
Prozesse durchlaufen haben. Die
nächste Herausforderung dürfte
wohl sein, die Thematik «warm»

zu halten und das Konzept
laufend der Entwicklung anzupassen.

Zum eigenen Nutzen.
Qualitätsvorgaben hin oder her.

Der Schweizer Berufsverband der

Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner

SBK hat zwei neue
Broschüren herausgegeben:
• Die Broschüre «Die Pflege

dokumentieren» enthält Qualitätskriterien

zur Pflegedokumentation

und ihrer Anwendung. Die
Autorinnen gehen unter anderem

auf die Definition, die
Organisation, die Funktionen,
den Pflegeprozess und die

Qualitätskriterien der
Pflegedokumentation ein. Die
aufgestellten Kriterien erlauben es,
die eigene Pflegedokumenta¬

tion sowohl strukturell als auch
inhaltlich zu analysieren und
zu bewerten.

• Bei der Broschüre «Qualitätsnormen

für die Pflege
(Pflegestandards)» handelt es sich um
eine neue, überarbeitete Auflage

der Normen, die Teil sind

einer umfassenden Strategie

zur Sicherung der Pflegequalität.

Die beiden Broschüren können
bei der SBK-Geschäftsstelle in
Bern bezogen werden: Telefon
031 3138 3h 3h www çbk-asi rh
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